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Die Geschichte der VWıttekindshofer IC

In diesem Jahr wird die Kırche der Dıakonischen Stiftung Wıttekinds-
hof Bad Ueynhausen-Volmerdingsen 100 Jahre alt. Der Wıttekinds-
hof ist eine KEınrichtung für Menschen mit geistigen Behinderungen, dıie
188 / durch Pfarrer ertmann ekeler 57 n Volmerdingsen
gegründet worden ist. Krekeler, der zeitweilig als Sekretär VO Vater
Friedrich VO Bodelschwingh Bethel gearbeitet hatte, 188 / ach
Volmerdingsen gekommen. In Bethel hatten immer wieder Menschen
mit geistigen Behinderungen eine Aufnahme gefunden. Weıl Pastor
Krekeler deren oft elende Lebensumstände berührten, kaufte

mMit anderen Maännern, die AuUuSs der Minden-Ravensberger KEr-
weckungsbewegung einen Bauernhof seiner (Geme1inde

Südhang des Wiehengebirges un errichtete Oort ein Asyl für Men-
schen mMit geistigen Behinderun

Heute werden der Diakonischen Stiftung Wıttekindshof EeErw:
2500 Menschen der Haupteinrichtung Volmerdingsen sowle den
Zweigeinrtichtungen Schloss Ulenburg in Löhne, Schloss Benkhausen
Es elkamp, Nettelstedt be1 Lübbecke un (sronau Müuünsterland
begleitet und betreut. Der geistliche Mittelpunkt ist die Kirche die in
diesem Jahr 100 Jahre alt wird Nachfolgend SO die rage geklärt WEeEe_-
den w1ie ZUMm Bau der Kırche gekommen ist.

Die Planung der Kırche

In den ersten Jahren ach der Gründung des Wıttekindshofes 188/
haben dıe Bewohnerinnen und Bewohner sonntäglichen (sottes-
dienst der Volmerdingsener Kırche teilgenommen, enn dıie Einrich-
tung WAar ein Teıl der FEvangelisch-lutherischen Kirchengemeinde Vaol-
merdingsen. 39°  Eın sehr sroßer Teıl besucht auch die Dorfkirche
Sonntag Morgen und verhält sich dabe1 S  > 4SS auch der Gemeinde
ZUT Erbauung dient‘‘, schrieb Pfarrer ekeler Advent Ner-

mationszeit bıs 1945, Bielefeld 1980 (Beiträge ZUfr Westfälischen Kırchengeschichte
Bauks, Friedrich Wılhelm, Die evangelischen Pfarrer in Westfalen VO! der Refor-

and 4), 276
Gedrucktes Schreiben Pastor ermann Krekelers ‚Freunde, Wohltäter un!
Gönner’ Advent 1890, ecke, Archıv der Diakonischen Stiftung Whıtte-
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dings ist bereits 1888 beim Bau des Hauses Goldkreuz, in dem die
weıiblichen Bewohnerinnen leben sollten, ein „vorläufiger““ Betsaal eiInN-
gerichtet worden. Zu dieser Zeeit lebten bereits 140 Menschen mit Be-
hinderungen auf dem Wıttekindshof.3

Das geistliche Leben spielte der stetig wachsenden Einrichtungeine zentrale olle So wurden Gottesdienste und Bıbelstunden gehal-
ten und Bewohnerinnen un: Bewohner auf die Konfirmation vorbere1-
tet. Bıs 1894 Menschen konfirmiert worden.* Die ersten fünf
Konfirmanden wurden Pfingsten 1890 eingesegnet.5Pastor ekeler kümmerte sich die Belange des Wıttekindshofes
ehrenamtlıch. Kr hatte erster Lintie seine Geme1inde Volmerdingsen

VErSOTIgECN. 1896 wurde ekeler erster hauptamtlicher Anstaltsvor-
steher des Wıttekindshofes un oing als Volmerdingsener Pfarrer
den Ruhestand. Kr bezog das Ne  I erbaute Pastorat nordwestlich des
Hauses Sachsenkreuz. Schon dieser Zeıt entwickelte Pläne für eine
eigene Kıirchengemeinde mit einer Kapelle.

1894 lebten 220 Menschen mit einer geistigen Behinderung der
Finrichtung. Der Gottesdienstbesuch Volmerdingsen ist ohl bereits
Anfang der 1890er Jahre immer spärlicher geworden. Die Dortkirche
WAar klein geworden, dıe oroße Bewohnerschar fassen. Außer-
dem mMusste immer ein Weg VO ELW 15 Minuten zurückgelegt werden,
und auch der (Csottesdienst nıcht auf das Verständnis der Whıtte-
kındshofer ausgelegt, A4ass s1e OÖfter storten.®

Als das Knabenhaus Morgenstern 18923 eingeweiht wurde, fanden
die CGsottesdienste dortigen Speisesaal ber auch dieser Raum
wurde der Folgezeit klein Außerdem war auch für Rollstühle
schlecht zugänglıch. Um die Jahrhundertwende besuchten den (Csottes-
dienst ELW Z Bewohnerinnen und Bewohner sSOwle Mitarbeiter.
Außerdem MuUusstfe der Speisesaal immer erst muühevoll hergerichtetwerden un machte keinen „erhebenden Eındruck““ „Da unsere Kran-
ken mehr VO  $ Eiındrücken als VO klarer Erkenntniß leben, ist CS

nothwendig, 4SSs Gestalt un Schmuck des Raumes Anbetung

kındshof,
Gedrucktes Schreiben die ‚‚AÄltesten der evangelischen (semeinden Westfalens““
VO!  ' August 1891 ohne An be des Druckortes, oA. A  9
„„Das /-äh Bestehen Anstalt ‚Wıttekindshof”““; gedrucktes Schreiben VO:
Pastor Kreke CI, Michaelıis 1894, Lübbecke,
Bericht über dıie bishe Entwicklung des Wıttekindshofes gegenüber der (sJene-
ralversammlung S1890, gedrucktes Schreiben VO!  —_ Pastor Krekeler, (süters-
loh,
„Für den Bau eines Kırchleins auf dem Wıttekindshofe‘“, gedrucktes Schreiben VO
Pastor TIheodor Stieghorst, Januar 1901 OA.
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stimmt““‘. / Im Sommer haben die (Sottesdienste ohl auch draußen
stattgefunden.?

So wurden bereits 1897 Spenden den Bau einer Kapelle
melt.? 1897 trat der Vorstand der Anstalt Verhandlungen mit der
Abteilung für Kırchen- un chulwesen der Königlichen Regierung
Miınden und dem Königlichen Konstistorium der Provınz Westfalen
Münster, die Errichtung einer Anstaltskirchengemeinde erre1-
chen. Die Königliche Regierung Minden verhielt sich 1897 och
ablehnend, we1l s1e eine eigenständige Anstaltsgemeinde für nıcht le1s-
tungsfähig hielt. die Kosten und die Unterhaltung eines eigenen Geitstlı-
chen jederzeit übernehmen können. S1e V'  u  € A4ass durch den
Erwerb VO Grundstücken und die Errichtung VO  $ Gebäuden der Wıt-
ekindshof sıch hoch verschuldet habe.109

Nachdem der Vorstand die finanzıiıelle Lage des Wıttekindshofes
sowle alle Eınnahmen und Ausgaben dargelegt hatte, gingen die Ver-
handlungen weiıter. Schließlich konnte das Konstistorium in unster
dem Vorstand Ma1 1899 mitteıen, 24SSs die Errichtung einer
Anstaltskiırchengemeinde genehmigt werde.!! Miıt dem Inkrafttreten der
Bestimmungen der Errichtungsurkunde Juni 1899 wurde der
Wıttekindshof eine eigene Anstaltskirchengemeinde. Dem Betsaal
Haus Morgenstern wurden darın die „Eigenschaft einer Anstaltskirche
für samtlıche Anstaltshäuser‘‘12 zugesprochen. In der Errichtungsur-
kunde wıird auch schon eine „etwalge demnächstige Errichtung einer
besonderen Anstaltskapelle‘ angesprochen.‘!?

Pfarrer Krekeler hat dieses jedoch nıcht mehr erlebt. Er starb
Vorjahr und wurde auf dem Friedhof der Einrichtung eer-
digt 7Zu seinem Nachfolger wahlte der Vorstand Pfarrer Theodor

„Für den Bau eines Kırchleins auf dem Wıttekindshofe““, gedrucktes Schreiben VO
Pastor Iheodor Stieghorst, Januar 1901 > OA.
.„Die Kırche auf dem Wıttekindshof"“, gedrucktes Schreiben VÖO!  - September (?)
1904, oAÄ
S_penderbrief des Wıttekindshoftfes VO: 1897, Archiv der Kırchengemeinde V olmer-
dın
Abschrıiıft eines Schreibens der KOÖ lıchen Regierung, Abteiulung für Kırchen- un!:
Schulwesen das Kö lıche Konsistorium in Münster VO 22 . 8.189 / den Su-
perintendenten Prieß in ergkirchen, Vorsitzender des Patronates, VO 11.9.1897,
Ordner Kırchliche Angelegenheıiten >A  9
Schreiben des Königl. Konsistoriums das Patronat des Wıttekindshofes, VO

8.5.1899,
Errichtungs-Urkunde für die Anstalts-Kırchengemeinde der Blödenanstalt Whıtte-
kındshof be1 Volmerdingsen, unterzeichnet VO Kö 1o] Konstistorium,
8.5.1899 un! der Königl. Regierung in Minden, teilung für Kıiırchen- und Schul-
al 11.5.1899,
Ebd
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Stieghorst (1849—1913)!4 AUS Wındheim Hr wurde Dezember
1898 sein Amt als Anstaltsleiter eingeführt.

uch Stieghorst sıch für den Bau der Kapelle ein die ach
Errichtung der Kırchengemeinde als „Kirchlein““ bezeichnet wurde.!5
Wıiıe schon sein Vorgaänger rief Stieghorst Spenden für den Kiırchen-
bau auf und erreichte CS AaSss der Evangelische Oberkirchenrat in Ber-

eine außerordentliche Kiırchenkollekte der Provınz Westfalen
unsten des Baues der Kirche genehmigte. !6 Die Sammlung WAar für
den November 1900 worden.!7

nde 1899 ist ohl ein Bauplan den Bau einer Kapelle erstellt
worden. Denn Pastor Stieghorst hatte dem Konsistorium einem
Schreiben VO' Oktober 1899 mitgeteilt, 24SSs ein Bauplan für den
Bau einer Kapelle bisher niıcht vorläge. „Derselbe wird jetzt angefertigt,
un alsbald vorgelegt werden.“‘ Darın teilte auch mıit. 2SS für den
Bau der Kırche bereits Sommer des gleichen Jahres der Ziegele1
des Wıttekindshofes Haus Vorwerk Steine hergestellt worden selen.
„Es sind baar ungefähr 1300 vorhanden.‘‘18

Im Jahre 1900 lag schlıießlich auch eine Aufstelung der Kosten VO  F
Die Ausführung des Kirchenbaus sollte 00O Mark kosten. Der F1-
nanziıerungsplan sah VO  F 000 Mark VO':  $ der Provinz, 3600 Mark
durch Gaben, 15 000 Mark durch Kirchen- und Hauskollekten, Wert
der Steine der Anstaltsziegelei 6400 Mark und 5000 Mark A4AUS Figenmit-
teln Zwischen den ermittelten 000 Mark und den veranschlagten
Eınnahmen VO  —$ 4() 000 Mark klaffte eine Deckungslücke VO  $ 000
Mark.19

In den folgenden Jahren wurden immer wieder Spenden und Kaol-
lekten für den Bau der Kırche gesammelt. „Noch fehlen uns, selbst
WeNn die Anstalt eine Schuld übernimmt, 000 ehe den
Beginn des Baues denken dürfen un annn fehlt och dıe Orgel und
die übrige Ausrüstung!“*20

Bauks, Dıie evangelıischen Pfarrer in Westfalen VO  - der Reformationszeit bıs 1945,
Biıeleteld 1980, 494

15 Schreiben des Königl Konsistoritum den Vorstandsvorsitzenden Superintendent
Lemke,  Ebd VO: 14.8.1900,
WE  Schreiben des Königl. Konstistoriums den Supei'intendent Lemke, VO:

11.9.1900,
Leider geht AUs den Akten nıcht hervor, WIEC viel dabe1 gesammelt worden ist.
Schreiben Pastor Stieghorsts das Königl. Konsistorium, VÖO! 5.10.1899,
Schreiben Pastor Stieghorsts das Königl. Konsistorium ;  Ö: 18.9.1900,
„Der Whiıttekindshof 1901 gedrucktes Schreiben VO: Pastor Stieghorst, Januar
1902 Lübbecke,
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Der Bau der Kırche

I Jer Grundstein für die Kırche wurde feierlich beim Jahresfest
August 19023 gelegt. Im Wıttekindshofer Archiv hat siıch der Entwurf
eines Urkundentextes ZuUur Grundsteinlegung der Anstaltskirche erhal-
ten Dort he1ißt CS A4SS die Gründung der Kırchengemeinde 1899 dem
Plan eine Kırche bauen, eine „kräftige Anregung““ gegeben habe
59°  KEs wurde daher eine Kırchen- und Hauskollekte bewilligt, welche bıs
heute mit ZAnsen und den sonstigen freiwilligen Gaben einen Betrag
VO run 000 ergeben hat Der Provinzıal Ausschuß hat Zum
7Zweck des Kirchenbaues ein unverzinsliches Darlehen VO 000
bewilligt.“ Dıie Kırche sollte ein Zeichen dafür sein, 24SS alle Arbeit
Wıttekindshof inne un!: Geitiste (sottes geschehen sollte.21!

Der Kirchenbau ist forciert worden, we1l das Haus Morgenstern
der gestiegenen Aufnahmezahlen VO Jungen durchgebaut un

aufgestockt werden mMusstfe Es blieb Nnur ein Speisesaal übrig, der für
die sonntäglıchen (sottesdienste klein war.22

Miıt dem Kırchenbau WAar der Architekt Stebold (1854—19377)
beauftragt worden. Er eitete VO: 1891 bıs 19223 das Bauamt der VO

Bodelschwinghschen Anstalten Bethel.?> Er hatte für dıe Kırche den
neuromanischen S der sich durch seine Rundbögen auszeichnet,
gewählt, 35  weıl unsere Leutchen nıcht himmelstrebende Menschen sind
un!: we1l der Name Wiıittekindshof die vorgothische Zeıit we1ist.‘‘24
Allerdings könne der TITurm Vorerst nıcht ausgeführt werden, ebenso
WwIie die Emporen Seitenschiff, we1l AazZzu die Mittel ehlten. Außer-
dem hatte Stebold die Kırche angelegt, 4SSs Norden och ein
Seitenschiff angebaut werden konnte. Der Bau wurde mit ELW:‘ 58 000
Mark veranschlagt, VO denen der Wıttekindshof och 000 Mark
aufzubringen hatte 1a der Überzeugung sind. 4SS dieser Bau
eine Notwendigkeit ist, also nıcht eigene sondern VO  $ (sott gewle-
SCI1C Wege mit dem Bau gehen, sind überzeugt, 24SSs der Herr.

21 Entwurf ines Urkundentextes ZuUr Grundsteinlegung der Anstaltskırche Whıtte-
kındshof, VO Au st 1903 dieser Urkundentext in den rund-
stein eingelegt wurde, ınn der Verfasser nıcht klären.

baut wurden, sStammtenViele Kırchen Westfalens, die dıe Jahrhundertwende
VO:  — Kar/ Stebold. SO baute ZU Beis 1el uch dıe Kirc in Schnathorst. Althö-
fer, Ulriıch Der Archıitekt Karl Stebold 854—1 937/), /ur Geschichte des evangeli-schen Kırchenbaus in Westfalen, Bielefeld 1998 (Beıiträge ZuUufr Westfälischen Kır-
chengeschichte, and 15)
Entwurf eines Urkundentextes ZUuU[fr Grundsteinlegung der Anstaltskırche Whıtte-
kindshof, VO Au st 1903, Sowohl die Neuromanıik und Neugotikdiese eit be iebte Baustile.
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auch eiterhin uns nıcht verlassen werde und auch die Herzen ZU
Ausbau dieses Hauses weiter willig machen werde ((25

|DJTG Ausführung des Baues WAar dem Bauunternehmer Christian
Wagener 4Aaus Hameln und dem Maurerpolier Hoffmann übertragen
worden 26 [Das Mauerwerk wurde AUuSs andsteinen hergestellt die A
einem Steinbruch Bergkirchen bezogen wurden Weıl das Wetter

ist der Bau weit errichtet worden 24SSs nde 1903 das
ach aufgebaut und das Rıchtfest gefeiert werden konnte Der anuar
1904 frostfrei auch WEeNnNn N feucht und nebelig WAar 4SS die
Bauarbeiten nıcht unterbrochen werden ussten

Verstimmt WAar jedoch das Königliche Konstistorium enn der Wıt-
tekindshof hatte VO ort die „vorgeschriebene kırchen-
aufsichtliche Genehmigung“ einzuholen Nachdem Kommissar

anuar die FEinrichtung besucht hatte stellte der Wh.ıttekindshof
25 Januar formell den Antrag ZU: Bau der Kırche ach dem Plan den
Stebold bereits Aprıl 1900 erarbeitet hatte Weıl die Anstaltskir-
che Rohbau bis auf den TIurm nahezu fertiggestellt WAar erteilte das
Konstistorium Maäarz 1904 die Genehmigung Allerdings machte C655

ein! Auflage IDA dıie Miıttel für den Kiırchenbau och nıcht bereitge-
stellt sind geschieht dıe Genehmigung dem Kirchenbau mMit der
Maligabe 4SS die Ausführung der beıiten Nur ach dem Maße der
vorhandenen Miıttel erfolgt Die Eingehung VO  $ Schulden darf die-
S> 7weck nıcht erfolgen A

Im Januar 1904 wurde anderem der Westgiebel der sich ber
dem Rundbogen oberhalb der Orgelempore erhob erstellt „„Die Aus
den Seitenwänden vorgezogenNecn Pfeiler ber denen der W61tgespann TE
ogen sıch woölbt, sind der Bogen selbst Aus Ziegelsteinen herge-
stellt““ die der Zuegelei des Vorwerk hergestellt wurden 28

IDZKın starkes Baugerüst WAar VOLr der Außenwand aufgestellt
die Mauer ELW stark ist musste VO beiden Seiten gemau
werden sodaß} auch auf der Innen- dem Kırchenraum zugekehrten
Seite ein Baugerüst hochgeführt werden mMusste Die aufend A dem
Steinbruch auf Wagen die Mi1t kräftigen Pferden bespannt aNnpC-
heferten rischen Bruchsteine wurden Flaschenzügen hochgezogen
un ben VO' Maurer Empfang SCNOMMUNECM Hıer wurden S1C VO

25 Entwurf inNnCecs Urkundentextes ZUTr Grundsteimlegung der Anstaltskırche Whıtte-

Ebd
kındshof, VO: August 1903,

27 Schreiben des Königl. Konsistoriums das Patronat des Wıttekindshofes, VO:

5.3.1904, (2KÄA.T
„Einsturz der West-Kiırchenwand 1ı Januar 1904°**, Bericht Martın Stieghorst VO:  -

Juni 19069, Ordner Kırchlicher Raum, A
23 /()



sachkundiger and für den ihnen zugewlesenen Platz bearbeitet. JederStein musste eine gute Lager- und Ansıchtsfläche erhalten und die Se1-
ten sıch den jeweiligen Anschlußsteinen anpassen.‘"<?

Am orgen des Januar arbeiteten auf dem außeren Baugerüst
Z7we1l altere Maurer, auf der Innenseite der Maurerlehrling Martın Stieg-
horst, der Sohn des Anstaltsleiters.?9 Diesem fiel urz VOTL der Früh-
stückspause 24SSs seinem Vater etwas Wiıchtiges auszurichten
vergeSSCH hatte. Deshalb verleß seinen Arbeitsplatz, ins Pfarr-
A4usSs laufen und das Versaumte nachzuholen.

Dort vernahm VO  $ der Baustelle ein „dumpfes Grollen un! Kra-
chen  c 59  Die hohe Giebelwand, deren Spitze och VOLr wenigenMinuten gestanden hat, ist zusammengebrochen un: das Innere des
Kirchenraumes gestürzt,” Weıl die beiter der Baustelle nıcht WUuSS-

ten 24aSsSs der Lehrling ins Pfarrhaus W: wurde dem
Steinhaufen 9395  Eın oroßer wuster Steinhaufen füllte den Raum
un: ben ohl meterhoch ber die Balkenlage der Urgelempore
hinauf. Und ben auf diesem schaurigen 1Irummerfeld hockten dıe
beiden Maurer, dıe ben auf dem Außengerüst gearbeitet hatten.“‘ S1e

Nur leicht verletzt worden.
Martın Stieghorst vermutete, 24SSs sıch der Prozess des Abbindens

dem rischen Natursteinmauerwerk sehr 1e] langsamer vollzogen habe
als man gedacht hatte „Die Folge, die sıch AUuUSs dieser Verhärtungsver-
zogerung vermutlıch ergeben hat, WAar NU:  —$ wohl, A4Ss die unftferen
Schichten des Mauerwerkes infolge mangelnder Festigkeit schlieliliıch
der VO ben immer staärker auf sS1e nıederdrückenden Last nıcht mehr
gewachsen Man darf vielleicht annehmen, 4SsSs der Bogen fol-
C ungleicher Verschiebungen der Lasten einseitig eingedrückt worden
ist.  '9 wodurch annn zwangsläufig sein FEiınsturz herbeigeführt werden
musste.‘‘32

Wıe Martın Stieghorst weıiter mitteilte, ist die Schuldfrage ohl
aum Anlass Auseinandersetzungen g_CWC.S CNn. „Dagegen werden alle
PE froh undsachkundiger Hand für den ihnen zugewiesenen Platz bearbeitet. Jeder  Stein musste eine gute Lager- und Ansichtsfläche erhalten und die Sei-  ten sich den jeweiligen Anschlußsteinen anpassen.“2?  Am Morgen des 30. Januar arbeiteten auf dem äußeren Baugerüst  zwei ältere Maurer, auf der Innenseite der Maurerlehrling Martin Stieg-  horst, der Sohn des Anstaltsleiters.®® Diesem fiel kurz vor der Früh-  stückspause ein, dass er seinem Vater etwas Wichtiges auszurichten  vergessen hatte. Deshalb verließ er seinen Arbeitsplatz, um ins Pfarr-  haus zu laufen und das Versäumte nachzuholen.  Dort vernahm er von der Baustelle ein „dumpfes Grollen und Kra-  chen“. „Die hohe Giebelwand, an deren Spitze er noch vor wenigen  Minuten gestanden hat, ist zusammengebrochen und in das Innere des  Kirchenraumes gestürzt.‘“ Weil die Arbeiter an der Baustelle nicht wuss-  ten, dass der Lehrling ins Pfarrhaus gegangen war, wurde er unter dem  Steinhaufen vermutet. „Ein großer wüster Steinhaufen füllte den Raum  und ragte oben wohl meterhoch über die Balkenlage der Orgelempore  hinauf. Und oben auf diesem schaurigen Trümmerfeld hockten die  beiden Maurer, die oben auf dem Außengerüst gearbeitet hatten.‘“ Sie  waren nur leicht verletzt worden. 3!  Martin Stieghorst vermutete, dass sich der Prozess des Abbindens in  dem frischen Natursteinmauerwerk sehr viel langsamer vollzogen habe,  als man gedacht hatte. „Die Folge, die sich aus dieser Verhärtungsver-  zögerung vermutlich ergeben hat, war nun wohl, dass die unteren  Schichten des Mauerwerkes infolge mangelnder Festigkeit schließlich  der von oben immer stärker auf sie niederdrückenden Last nicht mehr  gewachsen waren. Man darf vielleicht annehmen, dass der Bogen infol-  ge ungleicher Verschiebungen der Lasten einseitig eingedrückt worden  ist, wodurch dann zwangsläufig sein Einsturz herbeigeführt werden  musste.‘32  Wie Martin Stieghorst weiter mitteilte, ist die Schuldfrage wohl  kaum Anlass zu Auseinandersetzungen gewesen. „Dagegen werden alle,  ..., froh und ... dankbar gewesen sein, dass im Grunde nur materieller  Schaden zu beklagen gewesen ist.“33  29  „Einsturz der West-Kirchenwand im Januar 19  “, Bericht Martin Stieghorst von  30  Juni 1969, Ordner Kirchlicher Raum,  W, OKR.  31  Martin Stieghorst wurde Architekt in Bad Oeynhausen.  „Einsturz der West-Kirchenwand im Januar 1904“, Bericht Martin Stieghorst von  Juni 1969, OKR.  32  Nachtr:  zu „Einsturz der West-Kirchenwand im Januar 1904“, Bericht Martin  33  %t{;fhorst von Juni 1969, OKR.  374dankbar SCWESECNH sein, 24SS Grunde Nur materieller
Schaden beklagen SCWECSCH ist *33

„KEinsturz der est-Kirchenwand 11U4afr A Bericht Martın Stieghorst VO

Juni 1969, (Ordner Kırchlicher Raum,
11

Martın Stie horst wurde Archutekt in Bad Ueynhausen.
„E1insturz West-Kırchenwand Januar 1904*“, Bericht Martin Stieghorst VO:

Juni 1969,
Nachtr „Eınsturz der est-Kırchenwand Januar 1904**, Bericht Martın

33 Stieghorst  Ebd. VO Juni 1969,
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Baumeister S  rl Stebold entwarf neben dem Bau auch die Kanzel
und den Altaraufsatz. Der Whıttekindshof wollte beide Teıle möglıchst
preiswert herstellen lassen. Dazu schrieb St1ebold Pastor Stieg-
horst: „JDer Altaraufsatz wird ELW 750 Mark kosten und die Kanzel
wıird keinesfalls 1000 Mark haben SE Es sind dieses be1ides
Gegenstäande welche dauernd als vornehmste FEinrichtungen der Kır-
che bleiben und da dürfen S1e wirklıch etwas mehr anlegen 66234

Allmählich die Kırche ihrer Fertigstellung und auch
der TIurm konnte errichtet werden ebenso die Emporen Seiten-
schıiff 35

DIie Anstaltskirche wurde Zur Schlussabnahme durch Baurat KEn-
gelmeter aAaus Miınden August Augenschein SCHNOMUNCH Dabei
stellte och folgende Mängel fest AB der Emporentreppenöffnung
neben dem I1urm fehlt och das Geländer Zur Sicherung
Herabstürzen 1ist (es) deshalb jedoch VOFLFr der Ingebrauchnahme der
Kırche auszuführen, der 65 Nı provisorisches Geländer anzubrin-
Cn Im UÜbrigen sind die Arbeıiten SOWEITL beendet, 24SS der Inge-
brauchnahme der Kırche eine Bedenken entgegenstehen .. €CIG

Das Mittelfenster des Chorraumes zeigte das Bıld des guten Hırten
AL beiden Seiten dieses Fensters auf den Wanden hat der Maler aller-
le1 Kranke Elende und Gebundene dargestellt die VO  $ Angehörigen
un Freunden dem guten Hırten getragen geführt und gCWICSCII
werden Zudem steht ber dem oroßen Bogen der den Altarraum
abschließt deutschen uchstaben flankiert VO'  $ ZWEeEe1I anbetenden
un ZWe1 verkündigenden Engeln der Anstaltsspruch hılft den
Elenden herrliıch (Psalm 149 4)! Die dre1 Felder der Nordwand e1gneten
siıch die Symbole (sottes anzubringen Cott der Vater 1st angedeutet
durch die and MIt dem Spruch Du t(ust eine and auf (sott der
Sohn durch das Stiegeslamm Mit dem Spruch Sıehe das ist (sottes

Welche der (Jeist (sottes treibt die sind (sottes Kınder 6637
1 amm (Gsott der heilige Geist durch die Taube mMit dem Spruch

Miıttlerweile betru die Anzahl der Wıttekindshof ebenden un
arbeitenden Menschen ber 500 Personen Weıl Mit einem
Wachstum gerechnet wurde besaß die Kiırche be1 der Eiınweihung 628

15
Schreiben Bauamt Bethel, Stebold, Pastor Stieghorst, VO 1904,
In den Akten, dıe dem Vertasser ZUr Verfü stan C wiırd keiner Stelle
geschildert, 4SS der TIurm oder die Emporen be1 der Eiınweihung 21 August
1904 fehlten

Abschrıift der bsc rift Wıttekindshof 18 1904
Abnahmebesche ausgestellt VO  — Baurat Engelmeier Minden 15 1904

1905 OÄ
Der Wıttekindshof 1904** gedrucktes Schreiben VO:  - Pastor Stieghorst Januar
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Sitzplätze: ach dem Zweiten Weltkrieg wurde die Sitzplatzzahl SOarmMit 700 angegeben.*?
Am Nachmiuittag des 41 August 1904 konnte das eue Gotteshaus

feierlich eingeweiht werden. Die Weiherede elt Generalsuperinten-
ent ebe VO Königlichen Konstistorium in unster. Kr predigte
ber Miıcha 6, „Es ist gesagt, Mensch, WwWwW24S ist  ‘9 und WAas der
Herrf; dein Gott, VO fordert, namlıch (sottes Wort halten und Liebe
ben un demütig sein VOrTr deinem Gott.““ Dabe!1 rief den Bewohne-
rinnen und Bewohnern „Haltet (sottes Wort“‘ und den Mitarbeite-
tinnen un Mitarbeitern: „übet Liebe“‘ und dem Vorstand: 55  se1d emu-

!‘(40
Die Begrüßungsansprache elt das Wıttekindshofer Vorstandsmuit-

olied Superintendent Prieß AUS Bergkirchen. „Hoören konnte INa  —$ das
Lob (sottes Aus den lheblichen Liedern welche die Kınder Sangcn, ein-
mal dreistimmig. ‚Halleluja. CGott loben, bleibe me1ines erzens
Freud ,, womıit die Missionsharfe anfängt, amıt fingen s1e auch al und
‚Der Herr ist men getteuer Hırt, > 24SS nichts mangeln
wird’, amıt machten s1e den Schluß. ach der B_gg{üßungs?nsggachedes Superintendenten Prieß SaNngcn S1e Auf alle die Jesum den König
verehren, lasst jJauchzen und danken und Lobgesang hören! Singt heute,

wie ıhr och nı1ıemals9 ja singt, bıs CS allen die Herzen
durchdrungen! In der Tat,; mogen S1e ohl och nı1ıemals
haben, wIie jetzt ihrer eigenen Kırche;Sitzplätze.® Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde die Sitzplatzzahl sogar  mit 700 angegeben.??  Am Nachmittag des 31. August 1904 konnte das neue Gotteshaus  feierlich eingeweiht werden. Die Weiherede hielt Generalsuperinten-  dent D. Nebe vom Königlichen Konsistorium in Münster. Er predigte  über Micha 6,8 „Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist, und was der  Herr, dein Gott, von dir fordert, nämlich Gottes Wort halten und Liebe  üben und demütig sein vor deinem Gott.“ Dabei rief er den Bewohne-  rinnen und Bewohnern zu: „Haltet Gottes Wort‘“ und den Mitarbeite-  rinnen und Mitarbeitern: „übet Liebe‘“ und dem Vorstand: „seid demü-  - !(‘40  Die Begrüßungsansprache hielt das Wittekindshofer Vorstandsmit-  glied Superintendent Prieß aus Bergkirchen. „Hören konnte man das  Lob Gottes aus den lieblichen Liedern, welche die Kinder sangen, ein-  mal sogar dreistimmig. ‚Halleluja. Gott zu loben, bleibe meines Herzens  Freud’, womit die Missionsharfe anfängt, damit fingen sie auch an, und  ‚Der Herr ist mein getreuer Hirt, er sorgt, dass mir nichts mangeln  wird’, damit machten sie den Schluß. Nach der B_egrüßungsansprache  des Superintendenten Prieß sangen sie: Auf alle, die Jesum den König  verehren, lasst jauchzen und danken und Lobgesang hören! Singt heute,  so wie ihr noch niemals gesungen, ja singt, bis es allen die Herzen  durchdrungen! In der Tat, so mögen sie wohl noch niemals gesungen  haben, wie jetzt in ihrer eigenen Kirche; ... Die letzte Ansprache, mit  vielen Fragen an die Kinder untermischt, hielt der Anstaltsgeistliche  Pastor Stieghorst. Die meisten Fragen wurden mit einem solchen Ver-  ständnis beantwortet, daß man an das Wort erinnert wurde, welches  ein Kirchenvater den heidnischen Gelehrten seinerzeit entgegenhielt:  Unsere Kinder wissen mehr (von göttlichen Dingen nämlich) als ihr.  Diese Kinder wissen mehr vom Evangelium als mancher Gelehrte, der  einen berühmten Namen hat.‘“ # Stieghorst sprach über das Wort: „Sie  sahen niemand, denn Jesum allein‘“(nach Matthäus 17,8).%  Der Kirche fehlten jedoch noch die Glocken. Die Anstaltsglocke,  die in den Turm gehängt worden war, ... hört sich in dem stattlichen  38  „Die Kirche auf dem Wittékindshof"‚ gedrucktes Schreiben von September (?)  39  1904, oAD, AW.  Schreiben Pastor Dr. Johannes Klevinghaus an Superintendent Vethake, vom  +40  23.11.1946, Ordner Kirchliche Angelegenheiten IV (1946—1949), AW, OKA IV.  „Der Wittekindshof 1904“, gedrucktes Schreiben von Pastor Stieghorst, Januar  1905, oAD, AW.  41  „Die Kirche auf dem Wittekindshof*‘, September (?) 1904, oAD, AW.  42  „100 Jahre Wittekindshof““, Festschrift zum 100-jährigen Bestehen der Diakoni-  schen Einrichtung Wittekindshof, „Die Gründerjahre (1887—-1904)‘“, Bad Oeynhau-  sen 1986.  373Die letzte Ansprache,
vielen Fragen die Kınder untermischt, elt der Anstaltsgeistliche
Pastor Stieghorst. IBIEG metlisten Fragen wurden mit einem solchen Ver-
staändnıis beantwortet, daß iNan das Wort erinnert wurde, welches
ein Kiırchenvater den heidnischen Gelehrten seinerzeit entgegenhielt:
Unsere Kinder wissen mehr (von göttlichen Dingen nämlıch) als ihr.
Diese Kınder wissen mehr VO' Evangelium als mancher Gelehrte, der
einen berühmten Namen hat.“ Stieghorst sprach ber das Wort „Sie
sahen nıemand, enn esum allein‘(nach Matthäus 17,8 4

Der Kiırche ehlten jedoch och die Glocken. Die Anstaltsglocke,
die den TITurm gehängt worden W: an Orft sıch dem stattlıchen

„Die Kırche auf dem Wittékindshof", gedrucktes Schreiben VO!  — September
30

1904, 0A
Schreiben Pastor Dr. Johannes Klevın haus Superintendent Vethake, VO:
2A41 Ordner Kırchliche Angelegen eiten 946—1 949),
„Der Wıttekindshof 1904**, gedrucktes Schreiben VO:! Pastor Stieghorst, Januar
1905, OA.  n
„„Die Kırche auf dem Wıttekindshof", September 1904, oAÄ
100 Jahre Wıttekindshof"“, Festschrift ZU 100-jährigen Bestehen der Diakoni-
schen Einrichtung Wıttekindshof, „Die Gründerjahre 88 7/—1&© Bad Oeynhau-
SC  — 1986
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1urm a  9 wIie Wenn ein Rıese die Stimme eines Sauglings hat.‘‘43 ach
dem Festkaffee wurde sS1e geläutet, Gaben für die Glocken SAa1ll-
meln Dabe!1 führten die Menschen mit Behinderungen ein kleines est-
spiel auf.44

Es wurden die Innenausstattung auch Spenden überreicht. Das
evangelische Kloster Marıenberg be1i Helmstedt übergab durch eine
Abgesandte einen gestickten Altar- un Kanzelbehang sowle eine Al-
tardecke. „Jahrelang hatten die Anstaltsleute für Kırchenschmuck g_
sammelt und un konnten S1€e iıhrer grolßen Freude das schon e_r-
waäahnte Chorfenster, Z7wel1 Altar- und Kanzelvorhänge, den Altarteppich
un das siılberne aufbecken darreichen. Außerdem hatten unsere
Schwestern 6S siıch nıiıcht nehmen lassen, eine weiße Altardecke selbst
anzufertigen. Eın Anstaltsglied stiftete och eine eue Agende, ein
anderes einen gebrannten Spruch. ‘®

Generalsuperintendent ebe überreichte eine Altarbibel, die
Auguste Victoria, die Deutsche Katiserin und Königin VO Preußen,
eigenhändig den Bıbelvers Micha 6, eingeschrieben hatte. ebe hatte
die Katiserin 4afrum gebeten. Er bekam als Antwort VO Kabinett der
Katiserin die Antwort: „Euer Hochwürden theıle ich Bezugnahme
auf das gefällige Schreiben VO es 1V_[qnat_s_Turm an, wie wenn ein Riese die Stimme eines Säuglings hat.‘“% Nach  dem Festkaffee wurde sie geläutet, um Gaben für die Glocken zu sam-  meln. Dabei führten die Menschen mit Behinderungen ein kleines Fest-  spiel auf.*  Es wurden für die Innenausstattung auch Spenden überreicht. Das  evangelische Kloster Marienberg bei Helmstedt übergab durch eine  Abgesandte einen gestickten Altar- und Kanzelbehang sowie eine Al-  tardecke. „Jahrelang hatten die Anstaltsleute für Kirchenschmuck ge-  sammelt und (nun) konnten sie zu ihrer großen Freude das schon er-  wähnte Chorfenster, zwei Altar- und Kanzelvorhänge, den Altarteppich  und das silberne Taufbecken darreichen. Außerdem hatten unsere  Schwestern es sich nicht nehmen lassen, eine weiße Altardecke selbst  anzufertigen. Ein Anstaltsglied stiftete noch eine neue Agende, ein  anderes einen gebrannten Spruch.““#  Generalsuperintendent Nebe überreichte eine Altarbibel, in die  Auguste Victoria, die Deutsche Kaiserin und Königin von Preußen,  eigenhändig den Bibelvers Micha 6,8 eingeschrieben hatte. Nebe hatte  die Kaiserin darum gebeten. Er bekam als Antwort vom Kabinett der  Kaiserin die Antwort: „Euer Hochwürden theile ich unter Bezugnahme  auf das gefällige Schreiben vom 15. d(es) Monats ... ganz ergebenst mit,  dass Ihre Majestät die Kaiserin und Kö  in für die neuerbaute An-  staltskirche in Wittekindshof die beifolgende Bibel allergnädigst bewil-  ligt haben. Ihre Majestät lassen Euer Hochwürden ersuchen, die Bibel  mit einem Segenswunsch der Gemeinde zu übergeben.““46  Diese Bibel wurde in den 1930er Jahren von einem Bewohner zer-  rissen und 1950 erneuert, wobei der Buchdeckel und die Widmung der  Kaiserin erhalten blieb.*7  Die Gemeinde war über ihre neue Kirche glückljch. „Wie sind die  Kinder so fröhlich und eifrig zu antworten, wenn ihnen nun in dem  freundlichen, hellen Kirchlein die Erkenntnis Gottes und des Heilandes  43  Ebd.  „Die Kirche auf dem Wittekindshof““, September (?) 1904, oAD, AW.  45  „Der Wittekindshof 1904“, gedrucktes Schreiben von Pastor Stieghorst, Januar  1905, oAD, AW.  Kabinett Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin an den Königlichen General-  erintendenten D. Nebe, vom 29. August 1904, OKA I.  47  Sch  I'  eiben Pastor Dr. Johannes Klevinghaus an die Privilegierte Württembergische  Bibelgesellschaft in Stuttgart  rivil. Württ. Bibelges.), vom 11.5.1950, Ordner  Kirchliche Angelegenheiten 1950-1956, AW, OKA V.  Antwortschreiben der Privil. Württ. Bibelges. an Pastor Klevinghaus, vom  19:5:1950, OKAWV:  Antwortschreiben Pastor Klevinghaus an die Privil. Württ. Bibelges., vom  24.5.1950, OKA V.  374ganz ergebenst mit,
2SS Ihre Mayjestät die Katserin und KO für die neuerbaute An-
staltskirche Wıttekindshof die beifolgende Bıbel allergnädigst bewil-
lıgt haben Ihre MayJjestät lassen Euer Hochwürden ersuchen, die Bıbel
mit einem Segenswunsch der Gemeinde übergeben.““46

Diese Bıbel wurde den 1930er Jahren VO einem Bewohner ZET-
rissen und 1950 erneuert, wobei der Buchdeckel und dıe Wıdmung der
Katiserin erhalten blieb.47

Die Geme1inde WAar ber iıhre eue Kırche glücklich. „Wıe sind die
Kınder rohlıch und eifrig IW  9 WenNnn ihnen U dem
freundlıchen, hellen Kırchlein die Erkenntnis (sottes und des Heılandes

Ebd
„Die Kırche auf dem Wıttekindshof", September 1904, oA.
„Der Whıttekindshof 1904**, gedrucktes Schreiben VO: Pastor Stieghorst, Januar
1905, oA.  »
Kabinett Ihrer Mayestät der Katiserin un!| Königıin den Königliıchen General-

erintendenten Nebe, VO: Au ST 1904SC  Su eiıben Pastor Dr. Johannes Kleving aus dıe Privilegierte Württembergische
Bıbel esellschaft in Stuttgart mvl Württ. Bıbel es.), VO: 15:1930: Ordner
Kırch ıche An legenheiten K  sA
Antwortschre1i der rvıl Wurtt. Bıbelges. Pastor Klevinghaus, VO:

19.5.1950,
Antwortschreiben Pastor Klevinghaus dıe Privil. Württ. Bıbelges., VO!

24.5.1950,
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einfacher Orm vermittelt wird.48*“ uch die Leichenfeiern wurden
der Kırche abgehalten. Dazu WAar C555 der Geme1inde möglıch,
siıch ort versammeln.*?

Die Orgel konnte be1 der Einweihung 1Ur behelfsmäßig spielen. S1e
wurde erst 1905 abgenommen und hatte stieben Regıister. Im Haus
Morgenstern hatte Zur Begleitung des Gemeindegesangs ein Mittelding
zwischen Hausorgel und Harmontium gedient. 1918 bekam die Kırche
eine Cu«c Orgel VO der 1rma Steinmann, die den 1950er Jahren
umgebaut wurde.

Be1i der Sammlung Eınweihungstag wurden ber 1000 Mark für
Glocken zusammengelegt und Ccs amen och einmal 1000 Mark durch
Spenden ZUSaMIMNCN, 25 24SsSs den Mut>dre1 Glocken

bestellen Zugabe des alten Glöckleins.“>1 SO konnten die Glo-
cken ZU: ersten Weıihnachten 1904 erschallen. Die Kosten für
die dre1 bronzenen Glocken waren och nıcht vollständig gedeckt,
4SSs weıiter dafür gespendet werden konnte. S1e führten die Namen
Betglocke, Lobglocke und Dankglocke und trugen neben den Sprüchen
„Betet hne Unterlass, Thessalonıcher „Lobet den Herrn, Psalm
501 un „‚Danket dem Herrn, Psalm OLT die Wıdmung: „Den
armen fröhlichen, ankbaren Kındern des Wittekindshofes gewidmet
VO iıhren Freunden Minden-Ravensberg ZU: 41 August 1
„„Da AT sind un 1e] Not haben, erinnert uns die Glocke
den reichen un zugänglichen Csott Die zweite, kleinste Glocke
rtuft roöhliıch durch die Lüfte Lobet den Herrn, der gutig un onadıg ist.  9
un da 1e] (CGGnade un 1 1ebe erfahren VO' (sott un Menschen,
ertmuntert uns die dritte Glocke herzlicher Dankbarkeit.‘>

Die Betglocke hatte einen Durchmesser VO O3 Metern und ein
Gewicht VO 640 ko, die Dankglocke einen Durchmesser VO 0,50
Metern und ein Gewicht VO 294 und die Lobglocke einen Durch-
inesser VO 0,66 Metern und 167 Gewicht. Das Geläut hatte die

„Der Whittekindshof 1904**, gedrucktes Schreiben VO:  — Pastor Stieghorst, Januar
1905 oAÄ
e  „Die Opper”, usammenfassender Bericht vermutlıch 4aus den 1960er
ahren, Verfasser ohl Dıakon Thıelmann, der das Wittekindshofer Archiv in den

»51
1960er Jahren betreute.
„Der Wıttekindshot 1904** gedrucktes Schreiben VO: Pastor Stieghorst, Januar

52
1905, oA  9
„Die Glocken“‘ zusammenfassender Bericht in vermutlich Thıelmann AUuUs
den 1960er ahren.
„Der Wıttekindshof 1904**, gedrucktes Schreiben VO  - Pastor Stieghorst, Januar
1905 oAÄ
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TLöne S, und d.>4 Die Glocken laäuteten Bewohner des Wıttekindsho-
fes Die Bet- und die Dankglocke wurden Ersten Weltkrieg eingeZO-
SCn S1e wurden 1924 durch Zzwe1i Klangstahlglocken ersetzt. Die L.OD-
oglocke mMusste /Zweiten Weltkrieg abgegeben werden. S1e konnte erst
1967 wieder erganzt werden.

„Die Anstalt Wıttekindshof"“, Bericht ZU[f Synode, VO: 28.6.1924,
276


